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Letzte Nachrichten.
Die Adftt« mu«a i« Nordschleswig

Mz Siel,'  11. Febr . Nach dem bis 3 Uhr heute friil.
erliegenden Ergebnissen über die Abstimmung in Nord-
rchleswiq wurden für Deutschland 20 924, für Dauernark
Z ?79 Stimmen gezählt . Eine Anzahl Meldungen steht noch
a:ie

Die Gesamtsumine der Stimmberechtigten beträgr 'ktioa
110000. ^

Ende deS Kölner Druckerftreiks.
Mz Köln,  10 . Febr . Der Streik der hiesigen Drucker

iü durch Anerkennung ihrer Forderungen durch den Schlich-
Mngsausschuß beigelegt worden . Die Arbeit wird unber-
Mlich wieder ausgenommen . _

Die AusUeferrrugSfrage.

»Ri
*

K — Entschädigung i in F a r l e der Nichtaus -
lieferung?  Zntransigeant spricht von einer von Deutsch-
and im Falle einer Nichtauslicferung der Kriegsschuldigen

ru liefernden Entschädigung und meint , daß diese Frage
bereits Gegenstand von Verhandlungen zwischen England,
Frankreich und Italien gebildet habe und noch einmal aus
ber kommenden Ministerkonseruiz in London besprochen
werden würde . .

— Z u r A u s I i e f e r u n g d e s K a i s e r s . >Tie Tinies
berichtet, daß der Oberste Rat eine neue Note über die Aus-
licstruna des vormaligen deutschen Kaisers verfaßt nabe,
bir der niederländischen Regierung überreicht werden ,olle.
Diese Note wird in London bei der Zusammenkunft der al¬
liierten Minister besprochen werden.

- Wieder eine fal , che Hossnung.  Der Daily
Mronicle schreibt, daß diejenigen , die gehofft Hatten, daß
Llovd Georac  seine Ansichten über die Frledesvertrag - -
Aaweln aeänderr habe, lehr im Irrtum wären . Reuter
berichtet ferner aus London : Die durch die Ausliesernngs-
Mc entstandene Lage beruht auf einem Mißverständ¬
nis  England hat keine Einsicht in die französischen und
belgischen Listen. Von einer plötzlichen Aenderung der briti¬
schen Ansicht kann keine Rede sein, es handelt sich jedoch dar¬
um, daß England nn Zusammenhang mit den Listen gebracht
wird, die es nicht gesehen hatte . Der Wunsch des -. ordkan^
1er-- des Kanzlers und des Attorney -Generals rn Paris
hatte .zur Folge , daß die Angelegenheit vollständig geklart
wurde. Eine Abänderung der britischen Liste fand nicht ftatt.
Dm Liste wird Gegenstand eines Gedankenaustausches zwi¬
lchen den Alliierten und den Deutschen sein müssen,

k — Die Stellung ! der Reichsregieruag.  In
der Deutschen Allgemeinen Zeitung wird zu der Frage Stel¬
lung genommen , was das Volk von der Regierung erwartet:
,Aus der rechten Seite heißt es Festigkeit und kein Umfalt.
Fn einem allerdings müsse die Regierung sestbletben und
dazu müsse sie das Volk überzeugen : in ihren Vorschlägen
vom -25. Januar , in denen der Weg zur Lösung der Ans-
lieserungskrise gewiesen sei. Die Regierung dürfe keinen
Äv.Wublick die Existenz des 8 428 vergesien und müsse selbst
auaeiichts der Liste auf ihrem stets vertretene -i Standpunkt
bleiben nicht Verleugnung , nicht Abänderung , sondern Modi¬
fikation des Friedensvertrages . Die Liste habe noch einmal
den ganzen Abgrund des Kriegshasses aufgeri 'sen. lln,e :e
Note und die in ihr enthaltenen Vorschläge wiesen über Haß
und Schwierigkeiten den Weg in eine Friedensatmospaar «/,
in der allein ein Rechtssprnch erwartet werden konn .̂ '

— Kündigung des deutsch - belgischen Fr-
nanzabkommens.  Der Reichsminister des Auswärtigen
Hermann Müller hat die belgische Regierung verständigt , daß
wegen der Beteiligung Belgiens an der Ansliesemngsllste
entgegen seiner formellen Zusage das Ende November v.
abgeschlossene deutsch-belgische Finanzabkommen hinfällig >ei.
Tie belgischen Unterhändler hätten in den Verhandlungen
über dieses Abkommen gegenüber dem Re 'lchsministerrum
des Auswärtigen und dem Reichsfinanzministerium formell
namens der belgischen Regierung erklärt, daß diese am"die
Auslieferung verzichte. Diese formelle Zusage habe die bel¬
gische Regierung ebensowenig gehalten wie die Zusage, die
deutschen Vermögen in Belgien nicht zu liquidieren . Da
beide belgischen Zusagen vom Finanzvertrage untrennbar
,ind, so ist mit dem Bruch der gegebenen Zulage auch der
Finanzvertrag aufgehoben.

— Fraktio ns b espre ch un gen.  Die Fraktionen
der Nationalversammlung sind am Montag mit Ausnahme
der Mehrheitssozialisten nicht zur Sitzung zusammengetre¬
ten. Die sozialistische Sitzung zog sich bis in di? späte Nach-
Mittagsstunde hinein , und von der Regierung nahmen an ihr
wil Reichskanzler Bauer und Minister des Auswärtigen
Müller sowie der preußische Minister des Innern .Heine. Im
ZusamnienHang mit dem ganzen Konflikt des AusliefernnzS-
Programms wurden auch die Fragen des Kabinetts er¬
örtert. bei der das Festhalten an der bestehenden Mebrherts-
anippierung mit aller Entschiedenheit betont wurde. Irgend¬
welche «Beschlüsse l .egen bis jetzt nicht vor.

— Protestkundgebungen  werden aus allen Tei¬
len des deutschen Reiches gemeldet . Alle Parteien bis aus die
llr.abhängigen — sogar die Kommunisten — lehnen jetzt in
Versammlungen das Auslieferungsbegchren ab, Angehörige
aller Stände nehmen daran teil . So veranstalteten iir Ber¬
lin die deutschen Berufssoldaten  eine große Kundge¬
bung gegen die Schmach der Auslieferung . Schönebergs de¬
mokratischer Oberbürgermeister Dominicus kennzeichuetc den
Plan der Entente . Der Abgeordnete Hugo a- r Deutschen
Volkspartei wies darauf hin, daß der Entente heute aus
allen Ländern ein scharfes Nein erschallen müste. Der
wchrheitssozialistische Abgeordnete Adolf Wnschi? betonte,
daß die Mutige Frage keine Privatangelegenheit , sondern

eine Schicksalsfrage des ganzen deutschen Volkes sei. Deutsch
land habe sich noch aus jeder Erniedrigung strahlend er¬
hoben. In München  zog nach einer von der demokratischen
Tarwi Baherns veranstalteten Protestkundgebung ebne nach'
Tausenden zählende Menge unter dem Gesänge „Deutsch¬
land , Deutschland über alles " vor das Hotel , in dem die
Ententemission wohnte , wobei Rufe laut wurden.

— Die Auffassun  g i n P a r i s . Berlingske Tidende
erfährt aus Paris : In Pariser politischen Kreisen wrd
diskutiert , ob Frankreich dem englischen Minsitcrpra,identen
hinsichtlich seines Rückzuges in der Anslreftrungsfrage fol-
oen solle . Der Temps sag. u. a. in einem Artikel , der
wegen der Unannehnilichkellen bemerkenswert ist, dl? das
Blatt dem englischen Premierminister macht : Das deutsche
Volk sei auf falschem Wcae, wenn es seinen ganzen Zorn
liegen Frankreich wende. In Wirklichkeit sei Ltohd George
die treibende Kraft , in der ganzen Affäre 'in Paris gewesen'.
In Paris ist allgemein die Ansicht dre, daß Llotst George
diL Entente in eine fdjr umritt nehme Lituntivn

Die Meinung in Paris  über die AnsfiHrbar-
keii des Auslieferungsbegehrens ist geteilt . Lo erklärt die
Hnmanite : „Viele Personen der alten und neuen Welt me
selbst außerhalb des Sozialismus stünden, verurt -ilten den
Vertrag von Versailles und erklärten ihn für unausführbar.
Vor wenigen Tagen habe Asquith in Paisleh erklärt, dm
Revision sei unvermeidlich . Die öffentliche Mernima Deutsch¬
lands , nickt nur der rechten, sondern auch der anderen Frak¬
tionen , stünde der Auslieferung feindlich gegenuver . Dre
Alliierten seien durch den Vertrag bewaffnet , aber cntwaf,-
net vor dem menschlichen Gewissen . Sie batten für sich
den Buchstaben eines Vertrages , aber sie hätten gegen sich
die nickt geschriebenen Gesetze, von denen der große grie¬
chische Tragöde spreche.

- Ein scharfes Urtert  fallt das Organ der nie¬
derländischen sozialdemokratischen Arbeiterpartei Het Volk.
Es schreibt in einem Leitartikel : „Die Spannung , die das
Auslieferungsbeqehrcn in Deutschland , den neutralen Lan¬
dern und der ganzen Welt erzeugt, lasse deutlicher als ge
den weltgefährlichen Charakter  der Entcnte-
politik erkennen, einer Politik auf B̂iegen oder Brechen,
ohne Rücksicht auf die wirtschaftlichen , politischen und vor
allem psychologischen Folgen ." .

— Tie Liste für Deutschland,  dre nichtamtlich rn
den neutralen Ländern bekannt wurde, enthalt nach einem
Bericht der Franks. Ztg .,aus Genf auf 190 selten 800 Na¬
men, darunter 828 deutsche. Frankreich verlangt dm llus-
lic 'eruna von 376 Personen , Belgien 265, England 112,
Polen 53, Rumänien 41, Italien 29 und Lerlnen 4 Per-

^ — $ ie Auslieferungsliste für Oesterreich
Nach einer Meldung aus Wien soll die Liste der von Oester¬
reich auszuliefernden Personen in aller Kurze uberreichc
werden Unter den angeforderten Personen ,ollen sich Erz¬
herzog Joseph , General Arz v. Sttcaußenburg Feldmar-
schall v Köveß sowie der ehemalige Minister Graf BerchtoW
befinden. Das Auslieferungsvcrfahren wird indetzen ourch
den Umstand kompliziert , daß mehrere der Anzeforcerren sich
jetzt in neutralen Ländern aufhalte » oder infolge der Aus¬
teilung der Monarchie jetzt Bürger von der Entente bejreun-
deten Staaten sind.

Der Völkerbund.

chr die von Neuwied 15000 Mark durch die Staatsregiernng
überwiesen worden seien. Der anwesende Oberbürgermeister
von Koblenz gelobte in einer Ansprache, trotz aller drückenden
Lasten für die Stadt die Treue und Anhänglichkeit an 0uS
Deutsche Reich zu wahren. Der Mnisterprüsident stellte die
Ueberlasstmg des Schloßgebäudes an die Stadt Koblenz in
baldige Aussicht. "Später fuhren die Minister nach Wiesbaden
weiter, wo sie am Samstag eintrafen. Die Besprechungenmir
drv Regierung und .den übrigen Verwaltungsstellen waren,
vertraulich. Mn? Abend wollte der Mirristervräsident von
Mainz ans wieder nach Köln zurückkehreu. Andere Herren
bleiben noch in Wiesbaden.

Lockungen.  In der französischen Kammer forderte der
1'., Frankreichs diel beachtete Rheinlandvolirikcr Mailrirk
Morres  die Materielle und morali,che Entwaffnung Dont,ck
lands , um die strenge AusführunA des Friedensvertrages und
chller 'anderen MMüxfe ncherzustellen. Der ZwifchenMll
Lersner bilde einen Beweis des schlechten Willens Deutschlands,
dem Mrtrag auszuführen. BarrG fragte, welche Maßnahmen
die Regierung gegenüber Deutschland zu ergreifen gedenke im
Falle der Nichtausführung der Frieoensbestimmungen. Bar-
res forderte fiir die Rheinlande gewisse Vergünstigungen.
Die im Rheinland vielfach vorhanvencn Vcrwandtschaftsspure»
mir Frankreich müßten wieder belebt werden. Frankreich mäste
den Rheinländern eine rheinische Prosperität im Einklang mit
der französischen Prosperität borschlagen. Zur Vetwirklichunz
dieses Annäherungswerkes empfiehlt er Zollvergünstigungen
fiir die Rheinlande und Schaffung von Eisenbahnen und fran¬
zösischen Schulen. Wenn das Rheinland dem preußischen Einfluß
entzogen würde, so würde das eine Gewähr für den Weltsrieden

Postverkehr mit der belgischen lion  r . Amt-
Ukb wird mitgeteilt : Für die belgische Bone der besetzten deut¬
schen Rheingebiete sind alle bisher von der Pesatzungsbchördr
erlassenen Anordnungen über die -llensur Und über sonstige
Siüichränkungen des Postverkehrö, ausgenommen den Zei-
lungs - und Drncksck'riftenverkehr, aufgehoben wo.den. Der
P ostvcrkehr mit, 's 'Leser Besctzungszone richtet sich daher vw
jetzt an Nach den allgemeinen Vorschriften. Bezüglich der!
Wertungen und sonstigen Drucklverke verbleibt es bis auf weiteres
bei den bisherigen: Bestimmungen, a >e Verordnung der
Interalliierten RheinlandkoMmisston vonr 10 Janurr , die
dieser Kommistion und den von ihr ermächtigten Bearntz-jn
für' gewisse Fällv !d»«s Reckt auf die Ausliefer ".na beüimmt
bezeichnetcr Briefe und Postsendungen beilegt, wird durch die
vorstehenden Aendcrungen nicht berührt.

f Eilsenbahufahirpreise für die Besatzungs -.
rruppcn  Wie die Cologne Post mitteilt , mästen Text dem
•°5. Januar alle Mlitärperchnen bie nicht im Besitz einesi

— Präsident Wilson  hat nach einer Meldung der
Agentur Havas aus Washington an den Senator Hitchcock
"in Schreiben gerichtet, in welchem er ihm imlletlr , daß
er seinen Vorbehalten zum Friedensvertrag zustrmmt. Der
Senator gab von diesem Schreiben den republlk .int,chen und
demokratischen Senatoren Kenntnis , die hieraus eine Kon¬
ferenz abhielten , um zu versuchen, eine Einigung zwischen
den beiden Parteien hinsichtlich dieser Vorbehalte zu er¬
reichen, was jedoch nicht gelang.

- D i e M o n r o e d o k t r l n. Dre Revublr ? « an « tt-
vator richtete an die Vereinigten Staaten das Ersuchen sre
möchten die Mvnroedoktrin (d. h. die Lehre: Die amerlka-
nischen Verhältnisse werden nur von Amerikanern bestimmt/
genau auslegen , damit das lateinische Amerika genau wußte,
wie es sich zu verhalten hätte bezüglich seines Rechlsstand-
punktes für den Fall , daß die amerikanischen Republ -ken oem
Völkerbund beiträten . In Amerika wird die Antwor ^ der
Vereinigten Staaten ans dieses Begehren mit lebhaftem
Interesse erwartet.

Aus dem besetzte« Gebiet.
— Aus dem Saar gebiet.  Wie aus Berliner parla¬

mentarischen Kreisen mitgeteilt wird , hat die ReickSregle-
rnne in Verhandlungen mit Vertretern von Handel und
Industrie dem Saargebiet zugesagt, die deutsche Bevolke-
ntnr» int SncirQcbtct nnch tute tor ntit ittini Le ve -
bedarfsartikeln  zu Inlandspreisen zu beliefern,
Saaraebiet selbst sind geeignete Maßnahmen aetrvssen wor¬
den. daß die von Deutschland gelieferten Ware » nur an die
deutsche Bevölkerung abgegeben werden . — Der D :vl >lvn .'-
oeneral Wirbel , Oberster Verwalter des Laargeblets , er¬
ließ folgende Bekanntmachung : „In Zukunft ist es rm
Saarland jedweder nicht daselbst ansässigen Perron uuter-
saat. in Versammlungen  das Wort zu ergreifen oder
an Debatten und Besprechungen sich zu beteingen . und
zwar aleichviel , welches Thema behandelt wird . De-
rat , Oberster Verwalter des Laarlandes , behält sich jedoch
vor. eventuell Ausnahmen zu gestatten, wenn besonders
wichtige Gründe dafür sprechen." _

Der Mini st erbesuch .'' Ministerpräs Hirsch und gn -anz-
minister Tr . Südekum besuchten auf ihrer Fahrt rheinauftmitts
auch Neuwied . Der Ministerpräsident teilte mit , daß rM  Me
Kinder der Hochwasterbeschädigten von Koblenz 30000 Mar,.,

TmnsportanÄveises sind, auf den Eisenbahnen des befetzt:ni
Gebiets eine Fahrkatte zu lösen. Der Fahrpreis beträgt ein
Mertel des Tarifs , das ist für den Kilometer in der ersten Kla>>e
8,8, in «der Kwieiten Klasse 3,9 mich in der dritten Klasse 1.3
Pfennig . Für /) -Ziig,e ist der bolle Zuschlag zu zahlen, das
ist in der eirften Zone bis 75 Kilometer 3 Mark bzw. 1,50 Mark,
in der zweiten Zone bis 150 Kilometer 6 Mark bzw4 -3 Mack
und in der dritten Zone fiir größere Entfernungen 9 Alark bzw»
4,50 Mar? in der ersten und zweiten bzw. dntten Klasse.

Die Heimkehr der Kriegsgefangenen.
— Der vierte Transport aus Japan  mit 12

Offizieren , 14 Portepee -Unteroffizieren und 582 - Unteroffi¬
zieren und Mannschaften , insgesamt 608 Personen , hat laut
telegraphischer Mitteilung der schweizerische» Gesandtschaft
in Tokio auf dem Dampfer Hudson Marn am 27. Januar
Kob- verlassen. Transportführer rst Korvettenkapitän Boed-
ecker. Die Ankunft in Wilhelmshaven ist Anfang April zu
erioarten.

— Heimkehr aus Rußland.  Die Reichszenrm »-
stelst für Kriegs - und Zivilgefangene teilt mit : Nach langer
Unterbrechuna kann jetzt mit dem Eintreffen eines Trans¬
ports deutscher Kriegs - und Zivilgefangener aus Rußland
aerecknet werden. Ein Funkspruch aus Moskau meldet " daß
600 deutsche Invaliden , Greise, Frauen und Kinder , am
7. Februar Moskau verlassen sollen . Der Transvorr im cd
über Borissow geleitet , wo für den Empfang und die Wekter-
leitnng alle erforderlichen Maßnahmen getroffen sind.

Deutschland.
D Beschleunigung derReichstagswahlen

Von parlamentarischer Seite erfährt man , daß mit Rücksicht
aus die neuen inner - und außerpolitischen Spannungen
das Weiterbestehen der Nationalversammlung tatsächkich rn
Frage aestellt ist. Man rechnet bestimmt daraus, diß nun¬
mehr die Regierung mit Beschleunigung auf die Durch-
fübruna der Reichstagswahlen hinarbeiten wird , so daß eine
Einberufung des Reichstags in einem Vierteljahr  er-
soloen kann.

" D Reue Mittel für die Kr  i e g s r e ntn  er. Ueber
neue Zwvendungen zur Linderung der Not der Krieg-,be>cha-
diglen und Kriegsinvaliden, zur Linderung der Rot unter den
aieiwrgunKberechtigten milttäxischen Personen 2er unteren
h aften und der Hinterbliebenen fanden zwiimen dem Mrcks-
arbeitsministerium und dem Reichsfinanzministettum Berhmid-
Inngen statt. Diese hatten das Ergebnis, daß das Reichs-
sinanMinistettum zusagte, für tziesen Zweck erhebliche Mittel
bereit zu stellen..

D Erzberaer gegen den Reich sb an rpr aii-
denten.  Wie die Cobt. Ztg . mitteilt , hat d'r Reichs-
kinanzminister Erzberger im Reichskabinett die Entlassung
■vp8 Reicksbanknräiidenten Havenstern gefordet ». Demdes Reichsbankpräsidenten Havenstern Dem
sche des Reichsfinanzministers konnte jedoch nicht entsprochen
werden, da das Reichskabinett für die Entlastung nicht zu-
ständio ist. Grund zu dem Zorn des Herrn Brzberger gab
d°r Umstand, daß der Reichsbankprasident eine Denk,chrift
v- '-kaßt hat , in der das belgische Finanzabkommen , das Herr
Ewberger abgeschloffen hat , aufs schärsste kritisiert lvird . -Der



ReickMankpräsidentkommt darin zu dem Ergebnis , daß das
Reich zu dieser Manipulation des Herrn Erzberger ein
Risiko in großer Milliardenhöhe auf sich genommen habe,
ohne daß ein moralischer ooer politischer Zwang dazu Vor¬
gelegen hätte und ohne daß entsprechende Gegenleistungen
von Belgien erreicht worden wären. Man nimmt m poli¬
tischen Kreisen an, daß diese neueste Tat des Herrn Erzbcrgcr
sehr bald den Gegenstand einer Interpellation in der Na-
tionalversammlung bilden wird. (Der Vorgang Intrft ein
eigenartiges Licht auf Erzberger. Als Reichsfinanzmrnister
hätte er Wohl wissen sollen, daß die Reichsregierung fvtite
Entlassungsbefugnis gegen den Reichsbankpräsidenten hat .)

O Die Tschechen in Oberschlesien.  Kurz vor
dem Einzug der tschechisch-slowakischen Truppen in Hult,chin
sang in mondheller Nacht die gesamte deutsche Bevölkerung
das Lied „Deutschland, Deutschland über alles ". Der Ab¬
schied von den deutschen Truppen war ebenso herzlich er¬
greifend in seiner Begeisterung, wie der Empfang der
tschechisch-slowakischen Truppen kühl und gemessen' inar.
Darüber vermochten weder die rauschende Militärmustt.
noch die schwungvollen Reden, noch das ganze militärische
Gepränge der Tschechen hinwegtäuschen. Zn Klein - unr
Groß -Horschütz war b̂eim Einzuge der Tschechen kein crnzr'ger
Deutscher âuf der Straße , nur die von Troppau aus mit¬
gereisten Schechen bildeten Spalier . In Deutsch-Krawarn
waren die Straßen beim Einzuge der Tschechen voll von
Deutschen; als die Tschechen einrückten, sang alles „Deutsch¬
land, Deutschland über alles". Weder in Deutsch-Krawarn
noch in Klein- und Groß-Horschütz waren die Vertreter der
Gemeindeverwaltung zum Einpfang der Tschechen auf der
Straße . Tie Tschechen waren gezwungen, die Gemeindebe¬
hörden iit ihren Amtsräumen aufzusuchen.

Elsaß-Lothringen.
— Tie Auswanderung der Deutschen.  Wie

die Zentralstelle für Hcimbeförderung deutscher Staatsan¬
gehöriger bekannt gibt, haben seit "einem Jahre 9500b
Deutsche die Kehler Rheinbrücke überschritten. Davon wur¬
den 21 000 ausgewiesen, die übrigen wunderten „ freiwillig"
aus . Diese Zahl bedeutet ersichtlich nur einen Bruchteil der
sei», dem Einzug der Franzosen aus dem ehemaligen Reichs-
land vertriebenen Altdeutschen und „Unerwünschten ".

Krankrerch.
Die Ausführung des Fr ied  e n sv  e rl  r a-

g e s. Zn der Kammer erklärte Ministerpräsident Milterand
über seine Politik Deutschland gegenüber: Deutschland müsse
27 Millionen Tonnen Kohlen jährlich liefern . Die Deutschen
verbrennten mehr Kohlen als die Franzosen. Das sek eine
Lage, die er nicht annehmen könne. Ter Ministerpräsident
besprach die Mittel , über die man verfüge und di? im Frie-
densvertrag vorgesehen seien, um von Deutschland di'e Müs¬
führung der Frledensvertragsklnuseln zu erlangen . Er ver¬
las Artikel 429 und sagte: Ich beabsichtige also, Deutschland
zu benachrichtigen, daß im Falle offenbarer Richtausfiih-
rung seiner Verpflichtungen die im Artikel 429 vorge¬
sehenen Fristen für aufgehoben erklärt werden und nicht
mehr laufen. Der Ministerpräsident verlas auch das Köhlen-
abkommen und sagte, falls Deutschland seinen Verpflich¬
tungen nicht Nachkomme, werde man zu Wirt scha , r -
lechen und finanziellen Repressalien  sowie
allen anderen nützlich erscheinenden Maßnahmen greisen,
ohne daß Deutschland Grund habe, sie als einen feindseligen
Mt zu betrachten. Millerand fuhr wörtlich fort : Ich be¬
absichtige also, wenn der Augenblick gekommen ist, mich
dieser Maßnahmen zu bedienen, die der Vertrag mir an die
Hand gibt und ich erkläre von der Tribüne "herab , ohne
droben zu wollen und nur deshalb, damit die Frage sehr klar
und Wohl verstanden wird, daß wir beabsichtigen, von
Deutschland nichts zu verlangen, was es uns nicht aus
Grund des Vertrages schuldig ist, daß wir aber alles ver¬
langen werden, was es uns schuldet. Um dies zu erzielen,
werden wir alle Maßnahmen treffen, die dxr Vertrag uns
an die Hand gibt.

Bereinigte Staaten.
Abwanderung.  Der amerikanische Zntcrraciar

Council , der sich mit der „Amerikanisierung" der sremdge-
borenen Arbeiterschaft beschäftiat und an dessen Spitze der
Pulverkönig Coleman du Pont steht, hat die Entdeckung
gemacht, daß bereits 1000000 Arbeiter dem Lande den
Rücken gekehrt haben und eine weitere Million nur aus
Erleichterung des Paßzwanges wartet , um <benfalls nach
Europa zurückzukehven. Die Zurückkehrenden würden der¬
artige Geschichten von den hier obwaltenden Verhältnissen zu
Hanse erzählen, daß auf weitere Einwanderung kaum zu
rechnen sei. Es wird daher vorgeschlagen, der Einwanderung
gegenüber eine . liberalere Haltung anzunehmen , weil 'das
Land ungelernte Arbeiter nötig habe.

— Valuta - Sorgen.  Der Senat hat das Finanz¬
departement um Nachweisunaen gebeten über die Art der
Verpflichtungen der einzelnen Länder, die Anleihen von den
Bereinigten Staaten erhalten haben. Senator Thomas er¬
klärte , das Sinken der ausländischen Valuta bedrohe die
amerikanische Ausfuhr. Er werde dem Senat den Vorschlag
erreichen , eine Kommission zu bilden, die sieb mit der Wie¬
derherstellung des Gleichgewichts der Valuta b-fasten soll.

Südamerika.
Argentinien und Deutschland.  Der argenti¬

nische Außenminister Dr. Buegroden äußerte in einem Inter¬
view über die Beziehungen zu Deutschlandu. o.

„Diese Beziehungen waren niemals herzlicher als jetzt;
denn unsere Republik hatte die Befriedigung, daß alle von
'Deutschland mit unserer Regierung getroffenen -'Ueberein-
kommen ausgeführt wurden̂ Deutschland hielt sein Versprechen,
die argentinische Schiffsflaggeüberall respektieren zu wollen,
gewissenhaft. Der beste Beweis ist die ungestörte Fahrt des
Panzers „Rivadavia" nach Nordamerika, der das in den Ge¬
sandtschaften deponierte Geld holen sollte. Der U- Bootkrieg
war aus seiner Höhe. Trotzdem erteilte Deutschland allen
Iminen U- Bootskäpiiäneu Befehl, unserem Kriegsschiff, das
man seiner Bauart nach sehr leicht für ein deutschfeindliches
halten konnte, freie Fahrt zu lassend"

Erleichterungen bei der Reichsab »abe.
Von zuständiger Seite wird uns geschrieben:
Bei dem Reichsfinanzministerium gehen auch jetzt noch

zahlreiche Gesuche von kleinen Rentnern ein, beim ReichS-
notopfer auf ihre bedrängte wirtschaftliche Lage Rücksicht
zu nehmen. Aus der Mehrzahl dieser Gesuche geht h°rvor,
daß den Gesuchstellern dr'e Vorschriften des Reichsnotopser-
gesetzes nicht genügend bekannt sind. Mit Rücksicht darauf
wird ausdrücklich festgestellt, daß in dem Gesetz über das
Reichsnotopfer auf die wirtschaftlichen Verhältnisse der Ab¬
gabepflichtigen weitgehendste Rücksicht genommen worden
ist. Insbesondere ist vorgesehen, daß die Abgabe auf Antrag
der Abgabepflichtigen ganz oder teilweise gestundet werden
kann, falls sich bei billiger Berücksichtigung seiner Wirt- !
schastlichen Verhältnisse der Einziehung und Verzinsung der '

I Abgabe als eine besondere Härte erweist.Diese Vorschriftbezweckt, vornehmlich solchen Abgabepflichtigen eine mög¬
lichst weitgehende Entlastung von der Re'ichsvermögens-
abgckbe zuteil werden zu lassen, die mit ihren Renten oder
Zinsen nur mit Mühe imstande sind, ihren Lebensunterhalt
und den ihrer unterhaltsberechtigten Angehörigen zu be¬
streiten.

Ferner ist vorgesehen, daß bei Abgabepflichtigenim Alter
von 45 Jahren und darüber, die ein steuerbares Vermögen
von nicht mehr als 150000 Mark besitzen und keinen Än
spruch auf Pension haben, eine erhebliche Ermäßigung der
Abgabe cintritt , falls sie nicht die zinslose Stundung der
ganzen Abgabe beantragen und bewilligt erhalten.

Endlich darf nicht außer Acht gelassen' werden, daß
eine Verpflichtung zur sofortigen Bezahlung der ganzen
Vermögensabgbe nicht besteht. Vielmehr ist die Abgabe in
Teilbeträgen zu entrichten, die sich auf einen Zeitraum
von rund 30 Zähren erstreckt; ausgenommen hiervon sind
nur die Abgabebeträge, die 500 Mark nicht erreichen, und
der durch 500 Mark nicht teilbare Betrag der Abgabe.
Altersgrenze für WahlderechtittUUt,u.Währv »,k «it

Zn der demokratischen Partcikorrespondenz finden wir
folgende interessante Zusammenstellung:

Am 12. Februar 1867 haben die ersten Reichstagswahlen
stattgeftlnden : zum Reichstag des Norddeutschen Bundes,
linier den Mitgliedern dieses ersten Reichstags waren da¬
mals die drei jüngsten: August Bebel lgcb. 22. Febr . 1840),
der konservative Rittergutsbesitzer von Watzdorff-Wiesen-
burg (geb. 28. Mai 1839) und Eugen Richter (geb. 30. Juli
1838). Zn sehr jungen Jahren ist auch Erzberger, geboren
20 März 1875, bei den Wahlen von 1903 in den Reichstag
gewählt worden. Er wurde damals der Benjamin des Reichs¬
tags genannt . Aber er war doch auch schon älter , als
Bebel bei seiner ersten Wahl in den Reichstag war . Jünger
als Bebel ist überhaupt wohl niemals ein Mitglied der
deutschen Volksvertretung bei fernem Eintritt in den Reichs¬
tag gewesen.

Nach dem alten Reichswahlgesetz war für die Berech¬
tigung zur. Teilnahme an Reichstagswahlen wie zur Wähl¬
barkeit in den Reichstag Voraussetzung, Zurücklegung des
25. Lebensjahres . Durch die Verordnung über die Wahlen
zur Verfassunggebenden Nationalversammlung wurde unter
Ausdehnung des Wahlrechts auf die Frauen das Wahl --
berechtigungs- und Wählbarkeitsalter auf 20 Jabre herab'-
gesetzt: „Wahlberechtigt sind alle deutschen Männer und
Frauen , die arn Wahltag das 20. Lebenftäh? vollendet ha¬
ben", so hieß es dort, und weiter : „Wählbar sind olle Wahl¬
berechtigten, die am Wahltag seit mindestens einem Jahr
Deutsche sind".

Zn den Vorentwürsen des Ministeriums des Innern
für ein neues Reichswahlgesetz wird eine Aenderung der
Altersgrenze für die Wählbarkeit vorgeschlagen. ReichS-
tagöwähler bleiben „alle Männer und Frauen / die am
Wahltag die Reichsangehörigkeitbesitzen und das 20. Lebens¬
jahr vollendet haben". Als .Vorschrift für die Wählbarkeit
wird vorgeschlagen: „Wählbar ist jeder Wahlberechtigte, der
am Tage der Wahl das 25. Lebensjahr vollendet ha^ und
seit mindestens einem Jahre Reichsangehöriger ist".

Das jüngste Mitglied der Nationalversammlung ist der
unabhängige Sozialdemokrat Redakteur Dr . Geher, zum
Unterschied von seinem Vater Geyer-Leipzig. Geher -Sachsen
oenannr . Er ist am '19. November 1891 geboren, war «Ich
am 19. Januuar 1919, dem Tage seiner Wohl, 27 Jahre alt.
Außer ihm waren von den Mitgliedern 'der Nationalver¬
sammlung nur der unabhängige Sozialdemokrat Redakteur
Tüwell , geboren am 29. April 1891, noch 'nicht dreißig
Jahre alt . Dir Herabsetzung der Altersgrenze für die Wähl¬
barkeit vom vollendeten 28. au,"das vollendete 20 Lebens¬
jahr hat also nicht me Wirkung gehabt, daß in irgend einem
Wahlkreis ein Abgeordneter im Alter von noch 'nicht 25
Jahren gewählt worden wäre.

^ Soziales.
2 t reiks.  In Solingen ist seit Montag früh ein

wilder Einzelstreik in einen Generalstreik übergegangen.
Ihm haben sich auch die Buchdruckergehilfenangeschlvffeu,
so daß die Zeitungen, nicht erscheinen. In Köln  sind die
Buchdrucker wegen Lohnforderungen Montag vormittag 11
Uhr in den Ausstand getreten. Sie verlangen eine außer¬
tarifliche Lohnerhöhung von 50 Mark für die Woche. Die
Zeitungen können wegen des Streiks nicht erscheinen
™ 77, Betriebseinstellung.  In Danzig sah sich der
Magistrat infolge fortdauernder Verstöße der Arbeiter gegen
die Arbeitsordnung !, allgemeiner Disziplinlosigkeit, wört¬
licher und tätlicher Beleidigung der Werkleiter gezwungen
die Danziger Werft, frühere Reichswerft, zu schließen

Kirche und Schule.
Tie gemeinsame Grundschule.  Der amtliche

Entwurf des Gesetzes über die Grundschule ist, nachdem er ei-
Zustimmung des Reichskabinettsgefunden hat, dem Reich?rat
*'17 Beratung zugegangen./. Damit ist der Entwurf für das erste
.Reichsschulgesetz aufgestellt, das die Gesetzgebung auf dem
Gebiet des Schulwesens, die durch,die neue Verfassung dem Reich!
überlassen ist, einleitet. Im allgemeinen besteht, wie bekannt,
die Absicht, die einzelnen Fragen der Schulgesetzgebung von
der Reichsschulkonferenz, die Ostern in Berlin zwammentreten
wird, begutachten zu lassen, Im vorliegenden Fall wurde hier¬
von abgesehen, weil die Länder wie Gemeinden auf eine so¬
fortige Regelung der Schulfrage drängten.. Da in Artikel 148
der Verfassung festgesetzt(ist, das 'sich das mittlere und höhere
Schulwesen auf der gemeinsamen Grundschule aufzubauen öabst
wiar der einheitliche Jnhdlt des Gesetzes von vochcrein ge¬
geben. Ter Gesetzentwurf bestimmt, daß die Grundschule vier
Unterteiltsjahce umfassen soll. Alle öffentlichen und privaten
Borsümlen Werden aufgehoben. Es wird ruderen den Vor¬
schulen' t ine gcmiOr Mwicklungszeit zngestanien, doch soll
der erste Jahrgang schon im kommenden Jahre nicht mehr neu
WIft Schülern besetzt werden. Die Tätigkeit der öffentlichen,
Vorschulen hat nach dem Entwurf Mit Beginn des Schuljahres
1924-25, die der privaten Vorschulen mit Beginn des Schuljahres
1929/30 beendet zu sein. Der Gesetzentwurf bestimmt weiter,
daß die Kräfte an anderen öffentlichen Schulen bei qleich-
bleibender Besoldung weiter zu beschäftigen sind, Die Privat-
r.uterweisung einzelner Kinder oder geschlossener Gruppen soll
nur ansnahmweise zugelaffen, im allgemeinen aber verboten
sein. Es besteht die Ab ficht, das Gesetz, falls die Verabschie¬
dung im Reichsrat und in der Nationalversammlungrechtzeitig
erfolgt, noch vor Beginn'des Schuljahres am 1. April in Kraft
zu setzen.

Verkehr.
P o st i irs S a argeblct . Die Absender von Post¬

paketen nach dem Saarqebl'et befolgen häufig nicht die neuen
I Vorschriften über die Beigabe der von der Besatzungsbehörüe

geforderten Begleitpapiere (je eine Zollinhaltserklärungin
deutscher und in französischer Sprache, Anmeldeschein für
die Statistik des Warenverkehrs, Ausfuhrerklärung! und,,
wenn die zollfreie Einfuhr der Pakete in das Saargxbiet
beansprucht wird, auch'Ursprungszeugnis). Die Nichtbeach¬
tung der Vorschriften kann die Zurückweisung der betreffen¬
den Pakete, das Fehlen eines Ursprungszeugnisses insbe¬
sondere die Forderung sehr hoher Zollgebühren seitens der
Verwaltung des Saargebiets zur Folge haben.
Aus Provinz und Nachbargebieten

:!: Wiesbaden, 10. Febr. Wegen Kohlenmangels maß!
das Kurhaus für einige Zelt geschlossen ivetden.

:!: Frankfurt a.'M., >0. Febr. Blutsauger am deutschen
'Wirtschaftskörper sind die sich seit Monaten in Frankfurt
aufhaltenden. Polen und 'Gftlizier . Ihre Iah ! dürfte nach!
polizeilichen Schätzungen mit rund 2600 Nicht zu niedrig ge¬
griffen sein. In der Hauptsache treiben diese Leute Handel mit
Gold- und Silbermünzen!, Juwelen und anderen Wertsachen,
die sie in Mengen in das Ausland führchi und dadurch ganz-
wesentlich zum wirtschaftlichen Zusammenbruch des deutschem
Vfoltes beitragen. Dieser Tage schritt die Polizei endlich
einmal gegen diesen, Krebsschaden ein, indem sie unter einem
großen Beanftenaufgebot in allen Stadtteilen gleichzeitig etwa
180 Palen und Galizier sestnchmen und dem Strafgefängnls
Preungesheim zuführcn ließ. Bon hier werden sie nach Ab¬
urteilung wegen Unerlaubter Einreise als lästige Ausländer

i fön« Frankfurt bezw. Preußen ansgewiesen und nehmen iw
' Offenbach 'oder Aschaffenburgihren Betrieb wieder auf.

Frankfurt a. M., 10. Febr. Das Wohnungsamt be¬
willigt  zur Unterbringung von zuziehenden Familien und
jung verheirateten Ehepaaren gegenwärtig rund 30 00 W oh-
it un g e n , kann aber wöchentlich nur etwa l0 fteiwerdendS
Wohnungen zur Verfügung stellen. — Der Hillftbcamte O.
Patter  vom hiesigen Wucheramt wurde wegen Verb re  -
chens im  Isi ' t festgenommen. Er wird beschuldigt, Be-
stckchungsgelder nirgenMnlmivu und Beschlagna/chNnaeiiauf
eigene Rechnung vorgenommen zu haben.

: !: ttsingen , 10. Febr. Zwischen dem Kreisausschuß und
dem Landrat v. «Bezold ist es zu einem Konflikt gekommen, der,
'wie Bürgermeister Lißmann-Usingen öffentlich mitteilt, auf
dase '.Veilvaltungssystem .des lfaindrats zurückzufiDren ist.
Der Kreisausschuß, mit Ausnahme '/eines sozialdemokra-
kigen Mitgliedes erachtet es für notwendig, daß ein Wechsels
in der Kreisleitung eintritt.

Rrcdcr-Jngelheim, 10. Febr. Einen grauenvollen!
Dod fand hier der 80 Jahre ' alte Landwirt 'Wilh. Wolf,

j Gestern morgen bemerkte inan, wie ans dem Schlafzimmerdes
>»alten Mannes starke Rauchwolken aufstiegen. Als man iw
! das .Zimmer eindrang^chaud man das Bett des Greises in Hellen.
! Mammen. Der Mann selbst war bereits total verbrannt.

Wieko tr§ Fbner am frühen Morgen entstehen konnte, ohne
^ daßv irb der Greis Lu retten vermocht», ist bis jcyr noch ein
j Rätsel. Untersuchungist vingeleitet.

: !: Bad Nauheim , 10. Febr. Biele hier weilende Kur-
! galshe grasen bereits wieder die umliegenden B'auerndörftr

(nach Eiern ab'. Da sie jeden Preis anlegen, meistens den!
Hühnerbaltern hohe Summen für ein Ei anbietcn, erhalten!
sie mühelos jede Menge. Die natürliche Folge ist die fabel¬
hafte Verteuerung der Eier . Durchweg überschreiten die hami-
ster'nden Kurgäste, die nicht selten auch noch gegen entspre¬
chenden Aufschlag ihrer Kamsterware Geschäfte machen, den
sestgesetzten Höchstpreis von BO Pfennigen für das Ei um das

( Bier - bis Fünffache.
: !: Mainz , 8. Febr. Die französische Verwaltung ver¬

bat den .Zeitungen jeden Protest Men das Anslieferchrgs-,
, begehren der Entente.

.I !: Mainz , 10. Febr. Mit der Niederlegung der Rhein-.
! kehlbefestigung hat dich Stadtverwaltung bereits begonnen. Pom
! vc-t Mauer bleicht der Sockel in einer Höhe von 75 ttentimeteq
i stehen.
\ :!:Drcieichenhain, 10. Febr. Das historische Museum des
z Os.tzetz, eines der ältesten »nd reichhaltigsten Hessens, ist
l durch Beschluß des' Gemtzinderats vorläufig aufgehoben Ivvr-
! den, da wdn seine Räume zu Wohnzwecken benötigt. Wenn!
• bessere Zeiten eintreten, will man für das Museum einen be¬

sonderen Anbau schaffen.
:!: LindenfelS i. O., 10. Febr. Der hier ansässige Schlvß-

hguptmann Major Bauer-Bitaz, schenkte der Stadt , deren
Ehrenbürger er ist, die von ihm nengebaute Kleinkinderschule,,
das Krankenhaus Bethesda, das Haus „Salem" für allein-,
stehende Frauen und zwei Schwestern-Wohnungen. Femech
stellte er 'ein großes Kapital .stiftungsweise zur Verfügung,
laus dessen Ljinsenertrag die Gebäude und oas Schwestern¬
personal unterhalten werden sollen, Die großartige Stiftung
'kommt den :© ttkwIntern beider Konfessionen zugute.

Aus dem Unterlahnkreise.
) :!: Habenscheid , 10. Febr. Bei den Erneuerungswahlen

der kirchlichen Gemeindeorgane wurde an Stelle des ausschei¬
denden Kirchenvorstehers Arnold-Wasenbach, Schreinermeistee
Wilheh.tt Scheurer von Biebrich 'gewählt.

: !: Cramberg , 10. Febr. Hier hat sich ein Jungfrauen-
chor gebildet, her u. a . die Fottsetzung des Leichengefangs bei
Beerdigungen übernommen hat.

Aus Ems und Umgegend.
>e Edang . Kirche . Infolge des Wegzugs unseres seit-,

herigkSn Kirchenrechners Fischer wird die Kirchenkasse jetzt
schon jin das Haus des zukünftigen KircheurechuersGriffest
Marktstraße Nr. 11 verlegt. Die Kassenstunden bleiben un-;
verändett. Bis znm 15. d. Mts ., bleibt Herr Fischer imi
Wmtl. Es wird ferner an die LohüülA dtzr 'rückktänvigM
Kirchensteuern erinnert.

s Zeutralverbanv der « rtrgsb,schädigt, « und
-Hinterblicbencn, Ortsgruppe Bad Ems. Durch ganz

Deutschland hielten am letzten Sonntag die KrlegsbefchüVig-
ten und -Hinterbliebenen-Organisattonen Versammlungen ab.
Um die Rot vieler Kriegsbeschädigter und besonders der Hin¬
terbliebenen angesichts der großen Teuerung zu beleuchten^
Ueber die Versammlung in Ems wird, uns geschrieben: Post-
direlror Langenbergf  der 1. Vorsitzende,der hiefigejir
Ortsgruppe, hatte in unermüdlicher treuer Fürsorge für un¬
sere Mitglieder auch diesmal das Referat übernommen. Den
Vortragende beschränkte sich nicht auf ein zeitgemäßes allgv,
mckines Lamento, sondern ging unter Heranziehung eines gro-
ße!n Materials dem' Uebel an die Wurzel, indem er auch auf
Grund ünd Ursache, e»inging und in alnschaulicher Weise das!
furchtbare Elend schilderte, welches Krieg und Teuerung in
ihrem Gefolge haben. <— Im Anschlüsse an diese Aus-lhem-gen
faßte die Versammlung eine Resolution, die an das 'Reichsar¬
beitsministerium abgeschickt wurde und die dahin lautest daß
in den neuen Versorgungsgesetzen die dem ReichsarbeitSmi-,
r.isterium vom, tteuttalverband ,deutscher Kriegsbeschädigte«



N'icgshintcrblicbencr unterbreitetes dringenden Wünsche
^Lrderimgen Wirklichkeit werden , und daß angesichts der

»die furchtbare Teuerung hervorgernfenen vechwcifelten
-ijeler Kriegsbeschädigtem und Hinterbliebenen diesen fo-

' ausreichende lind angemessene Versorgung zuteil werbch
^Dcr Bauernverein veranstaltet, wie wir hören, in
* Jahre am kommenden Sonntage im Flöck'schen Saalbatt
r ein Kostümfest. 'Das Tragen von Kostümen ist ja erlaubt,

Gesichtsmasken sind verboten . Näheres ;tiirt noch ,
^ Anzeigen dekanntgegeben werden.
e Die Deutsche demokratischc Partei Bad Ems. ladet !

lL  Biürger und Bürgerinnen für heute  abends 8
*\ u einer Versammlung int Flöck'schen Saalbau ein. um
î itte zu beraten , die geeignet sind , den Vertrieb der Emler

lenprodukte an Bad Ems zu fesseln. Wie bekannt , hat die
Mratische Fraktion bereits einen entsprechenden Antrag
sStadtverordnetenverfamMlnng vorgelegt, der die grund-
* io Zustimmung aller anderen Fraktionen gefunden hatt

Aus Diez und Umgegend.
h Gedenktafel der Kriegsopfer. Ein Mitglied dev
.Mhen Kirchengemeinde hat dem ^Kirchenvorstand die
,ae gemacht, die Gedenktafel für unsere im Krieg Gefall «-,

stiften , die, wie die Ehrentafel für die Helden von
in der Kirche an einem geeigneten Ort aufgastellh

/ „ 'toll Damit keiner , der als Mitglied der Kirchenge-,
./o ein Anrecht hat , mit feinem Namen aus der Gedenk¬
et ßu stehen, vergessen wird , werden die Hinterblie-
„on  gebeten , die Namdn derselben mit dem Tage ihres
xs dem Vorsitzenden des Kirchenvorstand es, Dekan Wil-
J  mitzuteilen. ' Nach den Aufzeichnungen desselben ist die
/der Gefallenen des Gefamtkirchfpiels 102.
d Eisernes Kreuz Walter Lorenz, der erst aus fram-

isitzer Gefangenschaft heimgekehrt ist, wgrde naKtr .lg-
snit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Aus Nassau und Umgegend.
Zinghofcn, 10. lFebr. Die freiwillige Feuerwehr

!t tm, Saale „Hur Rose" ihre diesjährige Generalver -,
linlung ab, bei her unter den üblichen Vereinsangelegenheitert

^Neuwahl  des Vorstandes njto. vorgenomMen wurde.
Mo des 1. Kommandanten Wrsst . Mareiner , der vor--
eine Wiederwahl ablehnte , wurde Gastwirt Joh . Jahn , an-

io des 2. Kommandanten W.W . Ran , der wegen sefnes
>on Mterßl von feiner -Person Wstand zu nehmen bat,
roe Kim. Willi Schmidt gewählt . Wilh . Ran wurde in
bettachjt sbiner langjährigen Mitgliedschaft und als Mit-
riinder der Wehr zum Ehrenkommandanten ernannt . Als
hier der einzelnen Abteilungen wurden Hch. Minor , Karl
ihclmi, Hermann Minor und Adolf Minor gewählt . Dann
toe, das Mitglied Wilh . Schmidt , der aus Kriegsgcfangen-
nst MiüSgekehrt ist, besonders begrüßt . Ferner tvurde .r
ch einige neue Mitglieder in die Wehr ausgenommen . Den
chlnß bildete der gemütliche Teil , der die Wehr, nach den
„gen KriegSjahren, wieder einmal ungezwungen vereinte.

Zwieback - Verkauf.
Am Donnerstag , dev 12. ds . Jts ., vormittags von 9 Uhr,
gelangt im Verbranchsmittelamt Zwieback zum Verkauf

b zwar für; Kinder bis zu 4 Jahren , alte Leute über 70
ihre und Kranke.

Bei Kindern muß die Milchkarte vorgelegt werden, bei
Huken die, Milchkarte , oder , wenn keine vorhfrnoen, ein
zept, Krankenschein oder dergl.

Bad Ems,  den 11. Februar 1920.
_ Bervrauchsmtttelamt.

Die ev. Kirchenkaffe Ems
von Donnerstag, den 12. Fchruard IS. ab in die

arttstratze 11 verlegt worden.f 1687

Rotklee(garantiert seidcstch
innkelkerneu.Chlorkalium
ggetroffen.

ms er An- & Berkaufsgenosteuschaft.

“IfaTliOO Arbeiter
'fort gesucht.

Meldung beim Pförtner.
Motor Organisation . Cobleux -Kützel.

WallerSheimerweg, Tramdepot. j683

Volksschule Diez.
Die Neuaufnahme findet Donnerstag , den 1b.

t>ril  d < ,Js . stakst .̂ Schulpflichtig sind alle Kindeo»
»che vor d^dn 1. April 1920 das 6. Lebensjahr zurückgelegt!
>en. Können sie wegen zurückgebliebener Entwickelung den
tcrricht noch nicht besuchen, so ist bei dem llntevzeichneien
tläufige Befreiung zu beantragen.

Kinder, die in der Zeit vom 1. Aprjil bis 30.iSevtembest
( ^ Lebensjahr vollenden , können, soweit es die Raumver-
Itnisse gestatten , Aufnahme finden , wenn sie körperlich und
'tig genügend entwickell sind. Ueber die Aufnahmefähig
t entscheidet ider Rektor , eine ärztliche Besch!einiznng ist
ht erforderlich.

Tie Anmeldung sämtlicher Kinder hat bis zum 14. Februar
Js . zu erfolgen . Vorzulegen sind der Impfschein , von aus-

rts geborenen Kindern außerdem der Geburtsschein.
Svrechstundeu: Mittwoch , Donnerstag , Freitag und Sams-
bon 11— 12 Uhr, vormittags und 2— 6 Uhr nachmittags.

Der Rektor , Grün.

Versteigerung.
kvtztag, de« 14 . Febr ., nachm. 3 Uhr mitt-leurop.
n lassen die Elben des Peter M ^sstNkeil III von

Obernhof  a Lahn
Müe Gegenstände gegen gleich bare Zahlung freiwillio
üeigcrn.

leichter Kühlwagen mit Zubehör , 1 Egge, 1 Pflug,
l Windmühle, d'ie Zugketten , für 2fvännig zu fahren neLst
«tbeh'ör,, außerdem ! das Sattelgeschirr für einspännig zu
Men und noch verschiedene kleine Gegenstände an Ott
inlb Stelle.

Kausllebhaber steht es hiermit anheim , vor der Versttr-
Mg die Sache zu besichttgeu.

1 ocl 685 >.U26 LA6 .
Fm Sonntag verschied ganz unerwartet in Darmstadt unser

geliebter guter Bruder, Schwager und Onkel

Ludwig Güll
im 44. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Familie Heinrich Kasper,
Familie Karl Güll , Stadtbaumeister.

Holzappel , Bad Ems, den 11. Februar 1920.

Die Beerdigung findet statt Freitag Nachmittag 3 Uhr in
Holzappel. [706

Danksagung.

Stemm- u. Ringverein
Bad Kn»«.

Heute abend 8 Uhr (neue Zelt)
autzerordtntliche

Mitgliederversammlung
im Mnosaal Zeutralhotel.

Da Ta -tesordnun^ wichckg» Be¬
sprechung auszuwetien hat, wird
vollzähliges Erscheinen aller Mit.
glich r dringend erwünscht und
erwartet. (704

Der Vorstand.
Achtung!

Kriegsbeschädigter
DouuerStag» von mittags

2 Uhr ab w ilere Brtkettanrgade
bei Oppenheimer,  Ews.

SalzdtlLgnrken
rin êtroffen [69»

P . Biek . Ems.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme hei dem Heim¬
gang meiner liehen Frau , unserer unvergeßlichen treusorgenden
Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Susanne Schlau
geh. Reinhardt

sowie für die zahlreichen Kranzspenden, sagen auf diesem Wege
innigsten Dank.

Die tieftranernden Hinterbliebenen:
Familie Hrch . Schlau.

Holzappel , den 9. Februar 1920.

Ma nzer Käse.
Marmelade

eingetroffen.
Heinrich Umsonst, Ems

T»>eion 2. [705
Holland.

Süßkatimmargarine
frisch ringetroffen bet [69t

_ P . Piek , Ems.
Kanf - o- nze Sinrlchtange«
UllUIl wwle Möbel aller « rt
zu d u höchsten Prehon.

Georg Faulhaber,
Codlenz » Fwn , spfaffen«
gaffe5, ü t>Liebfrauenkliche.

Telefon 592. Kart- genügt

Altpapier
zum Etnstampfen

kauft zu höchsten Preisen
Dürener Papier und

Papierwaren
Georg Tewes,

Düren . Postfach 119.

ilankfogntg.
Für die herzliche Anteilnahme an dem

herben Verluste unseres lubn  Kmdes sowie für
die überaus reichen Kranzspenden dankt herzlich

Schwamm
Arnfteiuer Klostermühle.

Besonderen Dank denjenigen, die sich am
Aufsnchen des K-ndes beteiligten.

[fiF6

Verkehrs- undVelslhönelu ngsverem Diez.
Donnerstag , de« 12 . Februar , abends 7'/, Uhr

Versammlung
bei Maxheimer.

1. Besprechung über Schülerherbeigen.
2. Ausnahme der VereinSliuigkelt.
3. BerfchicdeneS.

Der Vorstand.

Laden

Villa
oderLandhans
in Ems zu kaufen gesucht.

Gefl. Ang bote mit P eis,
Zahl der Räume etc. an

Josef Gericke,
Rhöndorfa Rh

Ein paar
neue Stiefel

(Juchten, waffeidicht) zu ver¬
kaufen. Zm erfragen in der
Geschäftsstelle._ [697

Großer viereckiger
Kiudertifch

vom Schreinerg arbeitet,
sowie großer runder
Ausziehtisch , Kranken¬

tisch und anderes
preiswüidig zr verkaufen.
Äo. sagt die Gefchä'tSst. [681

Gibrauchler, guterh. kl.
Kindersportwagen
zu kaufen gesucht. >680
Wo sagt die GeichäftsstPe.
Ein gevrauchler, gut erhalt

Anzug
(f. 14—17 Iahte) mve,kaufen

Näheres GefärästSstolle.
2 junge Leute

zum Flafckel spülen sucht
Likörfab il

C. I . Wittmanu , Ems.
Zimmermädchen,

Stütze
n. Kochlehrmadche»

gesucht.
Hotel

zum Wiloen Schwein»
Coblenz. _

Neueres Märchen
für baldigst gesucht.
Fra « Direktor Mieles,
Lad EmS. Bah host'tr. 11.

Bkfferes Mllvchell
erfahren im Haushalt persikt im
Mhen uvd Scrneidcrn iucĥ « tolle
in rinem GesLäflsbaushalt mit
Familieaauschluß, Ems und Um¬
gehend. js?4

Näheres Geschüftsstolle._
<8e acht brave?, tuchiigee in der

Hausarbeit ettahr -ues
Mädchen.

Näheres in der GeschäftSs«. [69b

in Diez zu mieten gesuckt.
Angebote unterT. F. 226
an die G fchäfisstelle. [670

Gewaudies

SrcDiftfrSulrin
zum sofortigen Eintritt in Iah«
rekstelle gesucht >691

Hotel zum Löwe« . EmS

Gibilveleg Fkälllem^
im HouSdalt gründlich erfahren,
lucht Stelle als Hausdame zu
älterem Herrn Am l eosten in
Em« Gefl An«ebole uoter
L. 100 °n die « eschä tsst. [8bS

Suche zum 15. April oder 1»
Mai Stunden «' lldche«
Ara « Alth «n »Ems Rön>«rstr7l.

Tüchoges. v-fferes

Mädchen,
welches «ul kochenu. etwas nähe«
kann, sowie alle Arbeiten«ewöhnt
ist mit zu verri ten, bei gutem
Lohn

per sofort gesucht.
Kummer , Rönr>rstr. 98II , Ems.

Für kleii'kn herifchasilichen
Haushalt(Duff ldoif besetzte
Rheinseite) wird em tm Kochen
perfektes, m ullev Ziveigeu deS
HaaSd lrs erfahr>nes. ev.

Mädchen gesucht.
Watfe ohne Anhang bevorzugt
Dauernde Siell., hoqe Vergüt.
Hauplbed.: ehiitch, religiös u.
gesund. Referenzen erdeten:
Angeb an Hotel Bremer
Hof, Bad Eens_

Em tüchtiges
Mädchen,

welches fetbständ. kochen kann»
in besserem Haufe schon war»
bei hoh. Lohn nach Wies«
baden  zam bald. Eintritt
gesucht Näh. G ichäfisst

Gesucht cm. ev Mädchen
daL kochen kann. Zwe.tmädchen
vorhanden Lerrr̂uenspotten.
Daueistellung bei»wem Lohn.
Angebote anF'auT Schmidt
Ot weiter. Bez. Trier, V klo-
i !astrf4. Auf Wunschrähere
Auskunft der Frau Forstm.
Müller,  Nassau a. d Lahn
Emfer Straß 22 (694

Ein Mädchen
für dauernd gesucht.
Nähr-s Geschäftsstelle. [698

Ein
Mädchen

für Hama.bell gesucht.
Carl Tupp , Marktstr. 2.

Bao Ems.
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